Mittog⸗Ausgabe. 


Insoneehts 


ZinnahmeBurcand & Annahme⸗Burecus 
5 . In Berlin, Slau, 
In Peſen aufer in der ee rei a. M. 
? ion Dieler en Hamburg, Leipzig, Münden, 
4 4. f. d f c. NVöf 
Breiteftzaße 20, N Honfenfein 4 hei. 
in Grätz bei J. Sireifand, a G 8 * en 5 — 
in Meſeritz bei ö. Matibias, 2 | n Berlin, Dresden, Gör 
in Wreſchen bei J. Jadeſahn Aeunzigſter * Jahrgang. beim „Invalidendank“. 


ſcdeinende Blatt beträgt vierteljährlich für Hr Stadt Sau e . hä rasen e 8 8 

er] g „ ſind an die 
2½ Mark, für ganz Deutschland 5 Mark 45 Di ſtag 5 J 11 den und d bi I 1883 
At, 385. e "ea Ant Ic ben enſtag, 9. Juni. aden age e e eren dene + 


hen Reiches an. 5 Ahr Nachmittags angenommen. 


h Am t f ich es EN A \ batte machen können. Der Reſt des Geſetzes paſſirt obne Debatte, babe anerkannt, daß man vorſichtig vorgeben müffe und 
fin, 4. Juni Raifer bat den seitherigen 1 ebenſo die Literar- Konvention mit Frankreich. [fe doch bei der Herabſetzung der Bonifikation weiter | 
Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer hat den ſeitherigen General⸗Konſul Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die | gegangen als die Vorlage. Damit ſedoch babe ſich der Abg. Stengel | 


in New Pork. Dr. Schumacher, zum Miniſter⸗Reſidenten in Lima [Steuervergütung für 3 


uder. | 
ernannt. x : D d iſſton ſetzt i inſti i 
Der Kaiſer bat im Namen des Reichs den Kaufmann Paul Kofi Sen a, e ur in Uebereinſtimmung mit ber 


dowäh zum Konſul in Merito und den Kaufmann Richard Kraushaar | a) für Nobzucker von mindeſtens 88 pCt. Polariſation. . 9,00 M. 


ſelbſt gefchlagen, indem er zugeſtand, daß dieſer Satz von allen wieder 
getragen werden könne, außer vielleicht in Württemberg. Die Fabriken | 
im Oſten proßperiren alleſammt vorzüglich und den oſtpreußiſchen | 
Wählern des Abg. Stengel werde es nicht ſehr angenehm fein, daß 


zum Vile⸗Ronſul in Oſorno (Chile) ernannt. 8 b) für Kandis und für Zucker in weißen, vollen, harten dieſer für eine Beſchränkung der Zuckerinduſtrie plaidire. In dem | 
Der An bat den Konſiſtorial⸗Rath Grundſchöttel au Koblenz Broten bis zu 12,5 Kilogramm Nettogewicht oder in Nubmeskranze des Fürſten Bismarck werde feine Thätigkeit für die 
zum Ober⸗ 1 ernannt und den Rechnungs⸗Repiſoren Gegenwart der Zollbebörde zerkleinert. . 11,10 „ Zuckerinduſtrie ein ſchönes Blatt bilden, und ihm verdanken wir es, 
Buſch bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Köln und Otterbein bei der c) für allen übrigen harten Zucker, ſowie für alle weiße daß die Zuckerinduſtrie die beſte Grundlage für die Land wirthſchaft ges 
Semen in Trier den Charakter als Rechnungsrath, dem trockene (nicht über 1 pCt. Waſſer enthaltende) Zucker, worden iſt. Seine Partei nenne es nicht Mangel an Fiskalität, ſon⸗ 
1 3 Adenauer bei dem Ober⸗Landesgericht in in Kryſtall, Krümel⸗ und Mehlform von mindeſtens dern ſtaatsmänniſchen Blick, daß die Regierung mit ihrer Vorlage nicht 
Köln, dem Sekretär Jung bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft und dem 98 pCt. Polariſatioa sn... 10,40 „ weiter gegangen iſt. Durch ein Hinausgeben über die Vorlage könne 
Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Kump bei dem Amtsgericht daſelbſt, Die Abgg. Dr. Stengel, Büchtemann, Dr. Meyer (dalle), 


N e v 8 0 | i die Induſtrie leicht gefährdet werden, auch erlaube dies die Stabilität 
ſowie dem Berichtsfchreiber, Sekretär Meißner 3 in] Dr. Reichenſoerger (Olpe), Schrader, Dr. Schwarzen⸗ der ee nicht, ebenſowenig der Umſtand, daß andere Länder 
Kempen, im Lendgerichtsbeziet Düjleldorf, ei Charakter als Kanzleie | Berg, Seneſſrey und Sonnemann beantragen, für die Poſt⸗] bei Weitem böbere Bonififationen zahlen. Der Standpunkt des Herrn | 
rath, dem praktiſchen Arzt Dr. a: Nikolaus Eckardt zu Düſſeldorf] tion sub a die Bonifikation auf 880 M. feſtzuſetzen. Antragſtellers befremde ihn, der von Jugend auf mit den Intereſſen | 
den Charakter als Sanitätsrath Bien ieben. sif ; tultät Die Abgg. Büchtemann und Schwarzenberg beantragen, | der Landwirthſchaft verbunden iſt. Handelte es ſich um die Belaftung 

Der Privatdozent in der hieſigen phi olophiſchen Ja ultät, Dr. dem $ 1 des Geſetzes folgendes Alinea anzufügen: einer anderen Induſtrie, fo würden die ſe Herren ſich nicht dazu bereit 
Stephan er Edler Herr zu Putlitz, a zum außerord eng Pros Außerdem iſt vom 1. September 1883 ab von jedem Zollzentner | finden laſſen, ihre Zuſtimmung zu geben; deshalb ſei ihr Antrag fo 
feſſor . taatswiſſenſchaften in der philoſophiſchen Fakultät der kö⸗ des aus Rüben, Melaſſe oder Füllmaſſe gewonnenen Zuckers eine | befremdlich, und er könne nur entweder aus einem Uebelwollen gegen 
niglichen ee zu Halle a. S. ernannt worden. Kontrolgebühr von 10 Pfennigen zu erheben. die Landwirtbſchaft oder aus einer völligen Unkenntniß der Verbült- 

Den — tat Gymmnaſium zu Bonn, Dr. Gieſen und Dr. Die Fabrikanten find verpflichtet, der Steuerbehörde auf Er⸗ | niffe reſultiren. Dieſelbe ſei fo groß, daß ein liberales Blatt ut 
Caspar iſt Se —— kat ee beigelegt worden. die St fordern die Quantität des gewonnenen Rohzuckers anzugeben. Im] den Vorſchlag machte, daß die Landwirthe doch ſechs Wochen ſper 
Dem Ober⸗Regierungs⸗ ah Grundſchöttel if te Stelle Fall einer unrichtigen Angabe iſt einer Ordnungsſtrafe bis 500 | ſäen möchten. (Heiterkeit) Die Landwirthſchaft wolle ſich nicht lüm- 3 
des Dirigenten der Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung bei der Regierung Mark verwirkt. ger durch die Schwätzer aus den Städten ſchädigen laſſen. (Bre? 


zu Poſen übertragen worden. rechts. 
Abg. Büchtemann erklärt den Standpunkt des Vorred ers 


Der Rechtsanwalt Dr. Hirſch zu Berlin if zum Notar im Bezirk 2 
des Kammergerichts mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Berlin er⸗ nicht für den der Landwirthſchaft, ſondern des Großgrundbeſihes. De 


nannt worden. beftebende Steuerform hat ſich nicht bewährt, denn ſonſt wäre die 
Dem königlichen Landrath und Rittergutsbeſſtzer Schlenther auf . nicht t eser a uns ee de ſowoll dem 
Baubeln, Kreis Tilſit, iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille Fiskus, wie der Induſtrie wohl thun ſoll. Es iſt doch immerhin frag⸗ 
verliehen worden. Der Oberförſter a zu Höven iſt auf lich, ob letztere auf die Dauer im Stande ſein wird, ſich ſtets auf der 
die durch Penſionirung des Oberförſters Niederſtadt erledigte öhe dieſer Erportfäbigfeit zu baten und ſehr möglich, daß in wenigen 
Oberförſterſtelle zu Rotenkirchen in der Provinz Hannover und abren unſerm Zucker vom Kubaniſchen Zucker die bedenklichſte Kon⸗ 
der Oberförſter Seehuſen zu Hartigswalde auf die durch urren gemacht würde, wodurch Deutſchlands Induſtrie auf den deut⸗ 
Benfionisung ee Dberförfterg Ding ae Oberförſterſtelle ſchen Markt deſchränkt bliebe. Die Ausfälle, die durch die Höhe der 
— mit dem 3 au ne e im 9 Bon kationen entſtanden find, find bei weitem höher, als ſ. Z. Hert 

kin Makel — et a. ne Kr Hana — Dr — 42 — Minister Lucius angegeben htte Die Nettoerträge von denen dieſer 
‚und Oberfäger im Reitenden Belbjäger-Rorps, Krummaar iſt um Oder.] Wir, di geſprochen, und welche eine erhe liche Einnahme der Rübenſteuer ſchein⸗ 
TorNi Arie durch die Jap bar nachweiſen, beſt hen aus Steuer und oll. Bedauerlich ict es, daß 
enn Daus, ten die Regierung nicht ſchon 1 die Lage Det Fee e kannt 


> 
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"5 ich 
nur auf dem Boden der Rohſtoffbeſteuerung definitiv löſen Tafenzı? 
Diejenigen, die glauben, daß wir auch durch die Fabrikatſteuer dahin 
gelangen könnten, werden bald einſehen, daß auf dieſem Wege die 
Regelung unmöglich iſt, wie auch ein Blick auf Würtemberg, welches 
an dieſer Fabrikatſteuer ſeſthält, beweiſt. f 

Schatzſekretär Burchard: Die verbündeten Regierungen ers 


Deutſcher 
„„ ch. Sidung. ; 0 
em . Na a 41 25 . Bundesraths: Burchard. 
5 Haus iſt je wach beſetzt. a ä 
i Präſident v. Levetzop eröffnet die Sitzung um 125 Ubr. 
a Erſter Gegenſtand der Tages ordnung iſt der Handelsver⸗ 
trag mit alten 1 1 
Abg. Frhr. von Papius (Zentrum) tritt für höhere Zollſätze 
auf italieniſche Blumen ein, durch welche letzteren der deutſchen Gärt⸗ 
nexrei eine gefäbrliche Konkurrenz gemacht werde. 7 
8 tsſekretür Burchard iſt der Meinung, daß in einem Han⸗ 
g dei e der richtige Platz für Zollerhöhungen ſei. 
. bg. Dr. Hammacher bittet die Reichsregierung um Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrsmittel mit Italien, insbeſondere um Einwirkung 
d auf die ſchweizeriſchen und italienischen Eiſenbahnen bezüglich Herab⸗ 


ſcheitert, deshalb kann man den Antrag, der eine weitere Herabsetzung 
der Bonifitation erſtrebt, gcceptiren, ohne annehmen zu dürfen, daß da⸗ 
durch die Induſtrie geſchädigt werden könne. So wenig wir uns für 
die Fabrikatſteuer erwärmen können, ſo glauben wir doch, daß wir zu 
har „ihr gelangen werden, wenn wir nicht die Melaſſe befteuern. Die En⸗ 
kennen die Reſormbedürftigkeit der Zuckerſteuer an, verkennen dabei ] quetekommiſſion iſt, nachdem die Berichte von allen Bundesregierungen 
jedoch keineswegs, daß eine umfaſſende Regelung der ganzen Frage eingelaufen find, kaum noch nothwendig; außerdem würde durch die 
im Moment unthunlich ſei. Die verbündeten Regierungen fchlagen | Annahme des Antrages, betreffend die Kontrolgebühr die beite Konz 
daher einſtweilen eine Herabſetzung der Ausfuhrvergütung vor aber trole geſichert fein. Die langſame Einführung der Zuckerſteuerreform 
nur in der Höhe, als ſie annehmen können, daß dadurch eine Schädi⸗ von Seiten der Regierung hat im Lande Zweifel an dem Ernſt der 
gung der Zuckerinduſtrie nicht erwartet werden kann. Die Grenze iſt | Beſtrebungen der Regierungen wachgeruſen. Wenn Sie dieſe Zmeifel 
hier ſchwer gefunden, die verbündeten Regierungen find jedoch ber | zerſtreuen wollen, nehmen Sie unſern Antrag an. (Bravo! links.) 
Meinung, daß mit ihrem Vorſchlag weit genug gegangen ſei. Es ift | g. Dr. v. Starzynski iſt der Meinung, daß man anſtart 
klar, daß der Bundesrath bei einer fo hochwichtigen Induſtrie ſich der [ein großes Geſchrei über den Ausfall von wenigen Millionen zu er⸗ 
Pflicht der eingehendſten Prüfung bewußt geweſen iſt und mit der heben, lieber Alles daran ſetzen müßte, um die Induſtrie noch mehr zu 
höchſten Vorſicht verfahren hat. Demgemäß darf ich Sie bitten, die | heben. Eine vorübergehende Erhöhung der fiskaliſchen Einnahmen fiche 
geſtellten Amendements abzulehnen und die Vorlage unverändert | in feinem Verhältniß zu der dadurch verurjuchten Verſchlechterung der 
anzunehmen. f Lage der Induſtrie und der Landwirthſchaft. Redner plaidirt gegen 
Abg. Sonnemann: Den Zuſtand unſerer Zuckerſteuer hat der alle liberalen Amendements. 
Abg. v. Bennigſen ſehr zutreffend als einen jlandalöfen bezeichnet. Die Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen und nach Ablehnung der 
Regierungsvorlage, die von dee Kommiſſion im Weſentlichen unver⸗ | geftellten Anträge $ 1 unverändert angenommen. 
f ändert angenommen worden iſt, wahrt die Intereſſen der Reichsfinanzen Das Haus vertagt ſich darauf. i 0 
flülſcht haben. Redner beantragt deshalb eine Verweiſung des Ver⸗ nicht genügend. Redner kritiſirt die bei der erſten Leſung von dem Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr an, 
trages an eine Kommiſſion. h Miniſter Dr. Lucius vorgebrachten Zahlen als völlig unrichtig. Die | und auf die Tagesordnung den Reſt der heutigen Tagesordnung und 
g. Dr. Mafunke ſchließt ſich dem Vorſchlage an. Melaſſe⸗Beſteuerung bat mit der Landwirthſchaft gar nichts zu thun; | den Etat. 

; Staats ſekretär . 9 Regierung iſt nur dem Ans | fie trifft einzelne Fabrikanten, die Melaſſe ankaufen und daraus Zucker Gegen dieſen Vorſchlag macht Abg. Büchtemann geltend, daß 
x drängen Italiens gefolgt, welches ohne Beruückſichtigung dieſes Zolles gewinnen, den fie nicht verfteuern, für den fie aber die Exrportboni- | das Penſtonsgeſetz für Zivilbeamte noch unerledigt fei, während Abg. 
nicht auf den Vertrag eingegangen wäre. — Die Tarifverhäetniſſe fikation beziehen. Heute läßt ſich aus dem Konſum und dem Exdort | Buhl für die Berathung der 5 und Abg. Stephani 
ſeien bei- dieſem Vertrage nicht zur Sprache gekommen, jedoch werde] von, Zucker ein Manko von 18 Millionen an Steuer nachweiſen. Bieſer] für den Nachtragsetat zum Etat pro 1882/83, die Forderung für dos 
fortwährend von den betheiligten Behörden auf eine Herabſetzung der | Ziffer gegenüber fallen alle Bedenken gegen eine zu bobe Melaſſe⸗ | Reichstagsgebäude, eintritt. 1 Sonnemann mwünſcht außerdem 

beſteuerung fort. Merkwürdig iſt auch, daß die Regierung ſich erſt au | den Antrag Philipps betreffend Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
dem kühnen Schritt der Erniedrigung der Exportboniſikation entſchloß, | auf die Tagesordnung geſetzt zu ſehen. Der Präſident macht 
nachdem eine Generalverſammlung von Zuckerfabrikanten ſich für die⸗ a geltend, daß der Bauplan für den Reichstag noch ums 
ſelbe ausgeſprochen. Einer der Herren fagte, es gebe Dinge. über die | gearbeitet werde und es demgemäß, jo lange die Angelegenheit ſich in 
man weder ſchreiben, noch ſprechen könne. Das iſt natürlich, wenn die] dieſem Stadium befinde, nicht räthlich ſei, den Nachtragsetat zu er⸗ 
Herren hier am Regierungstiſche fo kräftige Vertreter haben, ſo brauchen | ledigen. Nachdem auch Abg. v. Bennigſen für Er ot 
fie felber nicht zu reden. Von den bedeutendſten Zuckertechnikern ift | Nachtragsetats plaidirt, Abg. v. Kardorff erklärt, daß das Zivil 
vorgeſchlagen worden, die Rübenſteuer zu erböben, weil fie den rich] penſionsgeſetz nicht vor Erledigung des Militärpenſtonsgeſetzes ber 
tigſten Regulator für die Beſteuerung abgebe. Auf dieſen Standpunkt werden dürfe und Abg. v. Minnigerode für den Beginn 
muß ſich auch die Regierung ſtellen. wenn ſie zu einer Löſung biefer | Etatöberathungen für morgen eingetreten iſt, wird der Vorſchlag des 
Frage kommen will. Präsidenten angenommen. Schluß 57 Uhr. 


Geh. Rath Neumann erklärt, daß in den von dem Vorredner 8 f 
Preußischer Landtag. a: 


Berl ges 


fetzung ihrer Tarife, f e 

1 5 ee 8 9 —— daß 8 erg u. ar 
5 s Zolles au einbeeren eingetreten ſei, die den deutſchen 
enen Lasse man die Konkurrenz der 


arg ſchädigen werde. 


| en e außer Acht, jo werde man die Weinfälſchung in 
Deutichland noch mehr fördern, die jetzt ſchon ſoweit gediehen ſei, daß 
man im Oſten Deutſchlands gan; den Weingeſchmack verloren habe. 
Dort ſei den Leuten der Wein nicht ſüß genug, man wolle ihn ge⸗ 


F 


angezogenen Zahlen und der Zoll des Jahres 1881/82 die Steuer ent» 
halten ſei, ſo daß die Vorwürfe, die vom Vorredner gegen die Richtig⸗ 


} führt werden Dürfen und als Wein verzollt werden müſſen. Wenn keit dieſer Zahlen angeführt worden find, unberechtigt ſind. Hätte der £ 
Abgeordnete die Zahlen genauer geprüft, ſo hätte er kein Defisit von 8 En 
Bestimmungen der Reblauskonvention auch auf die Staaten ausge⸗ 18 Millionen herausrechnen können. Die Nettgeinnahmen von 1871 Sitzung. 


Berlin, 4. Juni. Am Miniſtertiſche von Goßler. 
Pläſident von Köller eröffnet die Sitzung um 9} Uhr 


1 
bis 1876 betragen nicht 558, ſondern nur 445 Millionen. Die Mehr⸗ 
einnahmen werden ſich auch nicht, wie der Vorredner annimmt, auf } 993 
25 Millionen, ſondern auf 4 Millionen belaufen. Die Ermäßigung Auf der gering ſteht zunächſt die folgende Inter: 
der Bonifitation erfolgt nicht nach den glänzenden Ergebniſſen einzel⸗][pellation der Abgg. Dr. v. Stablewski und Kan tak: 
ner Fabriken, ſondern nach die Lage der geſammten Induſtrie. 8 In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. März cr. bei 
bg. Staudy ſieht in der Abſicht des Abg. Sonnemann, die | Beratbung des Antrages Dr. 5. Stablewsti, Kantak und Gene 1 hat 
Ueberproduktion zu verhindern, einen Widerſpruch mit dem ſonſtigen]der Herr Miniſter für die geistlichen und Medizinglangele * * 
! 185 entſchädigt werden würden,] Streben feiner Partei, die Induſtrie von der ſtaatlichen Bevormun⸗ wörtlich erklärt: an g N en 
* Zoll auf die anderen Delarten, | dung zu befreien. Die Anſicht, daß das Ergebniß der Kommiſſions⸗ „Sie haben den Religionsunterricht — derſelbe wird mr aus⸗ 

En wenöl, welche mehr von den niederen Klaſſen der Bevölkerung [arbeit ein negatives ſei, kann er nicht einſehen, da dr ommiſſion die nahmsweiſe nicht in allen Stufen der Volksſchule Bi 
5 us abjegen wolle. N Vorlage der Regierung adoptirt bat. fi Reſultat für ein mich ertheilt, und dieſe Ausnahme beſchränkt ſich auf insge⸗ 
- raut erklärt, daß eine Entſchädigung für Speku⸗ Dr. Stengel ſammt 44 Fälle. e un 


Mg Monfang sieht ſeinen Antrag bezüglich der Verweiſung 
. t zurück, ö 


„ 


; 1 o halte 1 d 
außerordentlich poſitives. Die Prinzipien, d [233 
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mit Mandeln nicht eintreten werde und daß man doch unmöglich | klar gelegt hat, theile er vollſtängig, glaube oh, daß er Dahingegen bat unterm 7. April die Königliche Regierung ier Poſen 
auch in Bezug auf andere Oele noch weitere Konzeſſtonen I zu einem kalten Setup Pgetomme it. Der Abg. Stengel | eine Verfügung erlaſſen, in welcher ſie die [opmettge aus nahmz⸗ Be 
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h 
N loſe Einführung der deutſchen Unterrichtsſprache in der Religion 
vom 1. Mai cr. auf der Mittel⸗ und Oberftufe ſämmtlicher ſtäd⸗ 
5 tiſcher Volls⸗ und Privatſchulen, in allen anderen Volksſchulen aber, 
in welchen die Zahl der deutſchſorechenden Kinder die Hälfte der Ges 
F ſammtzahl oder mehr beträgt, anordnet. RR 
RA Dieſer Verfügung folgte unterm 27. April eine neue, welche ohne 
2 den Grundſatz der Einführung der deutſchen Sprache im Religions⸗ 
4 unterricht auf ugeben, dieſelbe von vorgängigen Berichten der Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren über die Fortſchritte der Kinder in deutſcher Sprache 
abhängig machte. g a 
5 Faktiſch wird aber von mehreren Kreisſchulinſpektoren, Reftoren 
8 der Mittelſchulen und Lehrern an den Elementarſchulen im Groß⸗ 
3 herzogthum Poſen in Bezug auf den Religionsunterricht der katholiſch⸗ 
8 polniſchen Kinder ein Verfahren beobachtet, welches lediglich eine Aus⸗ 
führung der von der Königlichen Regierung zu Poſen ſelbſt moviſizirten 
= Verfügung vom 7. April cr. iſt. In den betreffenden Schulen wird 
K ogar neben der Anwendung der deutſchen Sprache im Religions⸗ 
11 ben der Anwendung der deutſchen Sprache im Religions 
unterricht das tägliche Morgengebet für die Kinder polniſcher Natio⸗ 
nalität in deutſcher Sprache abgehalten. Die Folge davon iſt eine ſich 
ſieigernde Verwirrung der religiöſen Erziehung der katholiſch⸗polmſchen 
> zn und eine tiefe Verbitterung der Gemüther der geſammten 
| ölferung. ? Mn 
8 An die Königliche Staatsregierung richten wir die Anfrage: 
2 1) Sind derſelben dieſe Umſtände bekannt? 8 
= 2) Iſt dieſelbe gewillt, dafür Remedur zu beſchaffen, und 
4 event. in welcher Weiſe? 2 
Nachdem Minitter von Goßler ſich zur ſofortigen Beantwortung 
dieſer Interpellation bereit erklärt hat, erhält das Wort zur Begründung 


i 

4 elb.n 8 f 

£ Abg. Dr. v. Stablewski: Der Herr Minifter hat uns bei 

Berathung unſeres Antrages am 14. März erklärt, daß er zur Scho⸗ 
nung der Nationalität bereit ſei, aber die Verfügung vom 7. April iſt 

5 keineswegs der Ausdruck einer ſolchen Schonung, denn man verbannt 

E damit die Mutterſprache aus der Volksſchule. Far uns handelt es fi) 

3 beim Religionsunterricht, wie man jo gern annimmt, durchaus nicht 

A 

5 

5 


um politiſche Agitation, ſondern um die Erziehung der Kinder zu Bör⸗ 
gern des ewigen Reichs. (Sehr richtig! im Zentrum.) Die Verfügug 
vom 7. April hat ibre Geſchichte. Unmittelbar nach der Behandlung 
unſeres Antrages erſchien Ende März ein Artikel in der „Poſener Zei⸗ 
tung“, in der der Erlaß einer ſolchen Verfügung faſt im Wortlaut 
derſelben empfohlen wurde. Genau, wie die „Poſener Zeitung“ es an⸗ 
gegeben, erſchien die Verfügung. Es iſt charakteriſtiſch für die Verhält⸗ 
niſſe in Poſen, daß eine Zeitung, die ſich in offener Oppoſition gegen 
den Miniſter befindet, den Reichskanzler angreift und die Polen bei 
jeder Gelegenheit abkanzelt (Heiterkeit) auch wenn fie den Reichskanzler 
unterftügen, einen ſolchen Einfluß auf die Regierung hat. Nachdem 
der Mir iſter kein Wort gegen das taktloſe Benehmen des Herrn Lux 
gehabt, glaubt man in Poſen berechtigt zu ſein, in derſelben Weiſe, 
8 wie dieſer Derr, vorgeben zu dürfen. Man faßt in Poſen ein jedes 
Wort des Miniſters gierig auf. Sehr char⸗kteriſtiſch an der Verfügung 
iR iſt die Einrichtung der Religions⸗Abtheilungen für die deutſchen Kinder. 
2 Das geſchieht im Lande der Parität! Ich frage Ste, Herr Miniſter, 
A d die Behörden kompetent, die Nationalitpyt der Kinder wider den 
= illen der Eltern zu beſtimmen? Wir haben ein Recht zu Klagen, 
8 denn die Verfügung hebt das Recht auf, das der Miniſter uns zuge⸗ 
5 ſtanden hat, das Recht des Gebrauchs unſerer Mutterſprache. Ich 
f nehme an, daß der Miniſter von der Verfügung nichts wußte, ja 


* bit der Oberpräſident wurde erſt von dem Miniſter von der 
EN Fulle der Verfügung in Kenntniß geſetzt. (Hört! hört! im 
. Zentrum) Die Deklaration vom 28. April wurde allgemein ignorirt 
And die Loſung zu dieſer Opooſition gegen den Miniſter gab der Ober⸗ 
an bürgermeitter Kohleis. ft es nicht bedauerlich, daß ein Mann an der 
Spitze der Verwaltung einer Stadt, der doch verpflichtet wäre, ſein 


— x Hlainanfchafs in lan 
— fe, ches alten packe vag Rader einer eroberten Blabt der 
berdet! (Heiterleit.) Man hat dem Herrn Miniſter ein Schnippchen 
geſchlagen und die „Poſener Zeitung“ entblödete ſich nicht 5 ſchreiben, 
Daß der Oberbürgermeiſter Kohleis durch einen raſchen Entſchluß ein 
fait accompli geſchaffen bat. Als man ſich über dieſen Herrn bes 
ſchwerte, fand die Regierung fein Verfahren ganz korrekt und rektiftzirte 
ihn nicht, obwohl er gegen den klaren Inhalt der Deklaration verſtoßen 
halte. Ob das Verfahren des Herrn Kohleis loyal geweſen, überlaſſe 
ich dem Urtheil der Herren. Darf man einer Regierung Glauben 
ſchenken, die jo verfährt, kann man von ihr eine objektive Prüfung der 
rage erwarten, wenn ſie ſogar das Morgengebet verbietet? (Hört! 
5 ört!) Eine ſolche Verfügung iſt Beweis fanatiſchſter Parteileidenſchaft 
% und man wird dadurch nur die Aufregung im Lande ſchüren. Der 
err Minifter hat diejenigen Herren, die ſich an ihn wandten mit der 
itte, die Verfügung zurückzunehmen, an die Regierung in Poſen ver⸗ 
wieſen. Der Beſcheid, den fie von dort aus erhalten werden, ift ſchon 
heute nicht mehr zweifelhaft, denn die „Poſener Zeitung“ hat ſchon 
neulich darauf hin geſchrieben, die Polen möchten ſich keinen Illuſtonen 
hingeben, daß die Regierung in ihrem Sinne entſcheiden werde und die 
„Poſener Zeitung“ kennt ihre Leute in der Regierung. Herr Lux, der 
den polniſchen Kindern erlaubt hat, ſich ſelbſt vom polniſchen Unter⸗ 
” richt zu dispenfiren, hat gegen die Verfügung ſelbſt dadurch verftoßen, 
daß er in der Schule zu Gorezyn den Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache ſchon auf der Unterſtufe angeordnet. Wie kann man von einem 
olchen Manne einen objektiven Bericht erwarten? Die ganze 
3 rovinz befindet ſich dieſer Vorkommniſſe wegen in dumpfer Gährung, 
und wenn ſich die Leute nicht zu Thätlichkeiten haben hinreißen laſſen, 
ſo iſt das der polniſchen Preſſe zu danken, und auch von dieſer Stelle 
5 flehe ich meine Brüder an, ſich nicht von der Bahn der Geſetzlichkeit 
2 abbringen EN laſſen. Aber die deutſche Preſſe ſucht durch allerhand 
Fhbaſfinirte Mittel die Bevölkerung iu provoziren und die „Poſener 
N Zeitung“ entblödet ſich nicht, zu erklären, daß die Bevölkerung mit 
dieſer Verfügung zufrieden iſt. Die Frage, um die es ſich hier handelt, 
muß prinzipiell entſchieden werden, es handelt ſich um das geiſtige 
8 Heil der Kinder und wenn man weiter ſo fortfährt, dann wird man 
E aus einer blühenden Provinz bald ein preußiſches Irland gemacht 
* haben. (Oho! links.) Wenn die Schule ſich in das innerſte Gebiet 
N 
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ur 
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des Herzens drängt, wenn ſie das ebet verbietet, dann muß es dahin 
kommen, denn dann entfremden ſie das Kind von der Religioſität. 
Wie ſoll es dann mit dem Kommunionunterrichte werden, wenn die 
Kinder nicht polniſch lernen, nicht in der Mutterſprache die Kirchen⸗ 
lieder lernen? Das Kind langweilt ſich denn in der Kirche und geht 
nicht mehr hinein. Iſt das im Sinne Seiner Majeftät gehandelt? 
Die Verfügung charakteriſirt ſich aber auch als ein ſchwerer Ein⸗ 
iff in die Verfaſſung, nach der der Religionsunterricht Sache der 
Kirche ift, und wir behandeln die Angelegenheit auch nicht nur als 
eine pädagogiſche, ſondern vor Allem als eine Kirchenfrage. Der 
err Miniſter ha: ſich einſt über unſere Iſolirtheit gegenüber den 
utſchen ausgeſprochen; nun, dieſe n iſt ſehr geeignet, 

dieſe Iſolirtheit zu vermehren und eine tiefe Kluft zwiſchen den 
Deutſchen und Polen ufzuthun. (Sehr wahr! im Zentrum). Es 
handelt ſich hier um die Kleinen, von denen der Heiland geſagt hat, 
man möchte nicht verhindern, daß ſie zu ihm kommen. Befördert man 
das, wenn man den Kindern die Heilswahrheiten der Religion in einer 
fremden Sftache lehrt? Es iſt eine ſchwerwiegende Verantwortung, 
die auf dem Herrn Miniſter ruht; es handelt ſich ja um Hunderttau⸗ 
ſende von Seelen. Geſtatten Sie mir, Herr Miniſter, daß ich bei dieſer 
ungewöhnlichen Gelegenheit einen ungewöhnlichen Appell an Sie richte. 
Sie ſtehen mit am Ruder eines Staates, auf dem Glanzpunkt feiner 
Macht. Aber dieſer Staat hat auch trübe Tage gehabt. Wenn Sie, 
Derr Miniſter, damals gelebt hätten und man hätte Ihr Kind ge⸗ 
zungen, in einer fremden Sprache die Heilswahrheiten der Religion 
5 u lernen, welche Gefühle hätten Sie dann empfunden! Schließen 
Sie daraus, welche Gefühle die Herzen der Hunderttauſende bewegen, 
die ſich heute in ſolcher Lage befinden. Thuen Sie, Herr Miniſter, 


„Lokalbebörden über das Ziel binausſchießt und fo weit gebt, daß der 


2 

was wahrhaft ſtagts männiſch if, — beben Sie die Verfügung auf. 
(Lebhafter Beifall bei den Polen und im Zentrum.) 8 
Kultusminiſter von Goßler: Ich werde mich bei der Beant⸗ 
wortung der Interpellation möglichſt genau an die beiden geſtellten 
Fragen halten. Die erite derſelben kann ich im Weſentlichen inſofern 
bejahen, als die Verfügung der Poſener Regierung vom 7. April, die 
den Ausgangspunkt der Differenz darſtellt, der Staatsregierung zu⸗ 
nächſt aus öffentlichen Blättern (Hört, hört! im Zentrum und bei den 
Polen), dann auch amtlich bekannt geworden iſt ihr ferner bekannt 
geworden iſt, daß die Regierung darauf die Verfügung vom 27. April 
erlaſſen hat, und daß auch nach Erlaß dieſer letzteren noch auf Grund⸗ 
lage der Verfügung vom 7. April verfahren worden iſt und daß daraus 
Beſchwerden, Volksverſammlungen, Reklamationen in der Preſſe her⸗ 
vorgingen. Auf die zweite wichtigere Frage muß ich erwidern, daß im 
Weſentlichen ſchon Remedur gejchuffen worden iſt. Die Grundlage für 
die Ertheilung des Religꝛonsunterrichts in Poſen befindet ſich in der 
Verordnung vom 27. Oktober 1873, wo es heißt, daß der Unterricht 
in der Religion und im Kirchengeſange den Kindern polniſcher Zunge 
polniſch zu ertheilen ſei, daß aber mit beſonderer Genehmigung der 
Aufſichtsbehörden in der Mittel: und Oberſtufe, ſoweit bei den Schülern 
ein hinreichendes Verſtändniß für das Deutſche vorhanden iſt, der Un⸗ 
terricht in dieſer Sorache ertheilt werden könne. Nach dieſer auch für 
mich maßgebenden Verordnung iſt anzuerkennen, daß die Verfügung vom 
7 April zwei Theile enthält Der erſte Theil ſpricht den Grundſatz aus, 
daß die Kinder deutſcher Nationalität auch deutſchen Unterricht 
empfangen, der zweite Theil ſagt, daß in den öffentlichen und Privat⸗ 
ſchulen, wo die Zahl der deutichiprechenden Kinder die Hälfte oder 
mehr beträgt, ferner in ſämmtlichen dreiklaſſigen öffentlichen, Privat⸗ 
und flädtiihen Schulen in der Mittel⸗ und Oberſtufe die Unterrichts⸗ 
ſprache durchweg die deutſche fein ſolle. Eine Veranlaſſung zu dieſem 
Erlaß gegenüber der Verordnung von 1873 lag nicht vor; materiell ift 
kein Zweifel, daß der erſte Theil durchaus berechtigt war, während 
der zweite einer mihdeutenden Auf aſſung dahin unterliegen konnte, 
als ob er die Verordnung von 1873 überſchritte. Demnach hat die 
Regierung in ihrem Erlaß vom 27. April deklarirt, daß ihre Verfügung 
vom 7. April nur die Ausführung der Verordnung von 1873 ſein ſollte 
(Abg. Dr. Windthorſt: Schöne Ausführung !) Gleichwohl it noch 
in einzelnen Fällen direkt die deutſche Sprache in der Mittel⸗ und 
Oberſtufe eingeführt worden. In Folge der Beschwerden der Familien⸗ 
väter habe ich ausdrücklich ausgeſprochen, daß im Prinzip an der Ver⸗ 
ordnung von 1873 feſtgehalten wird, darüber hinaus allerdings im 
Einzelfalle eine Prüfung eintreten muß — und zwar nicht durch die 
Poſener Regierung. Im Speziellen iſt Vorſorge getroffen, daß neue 
Fälle nicht mehr entſtehen; ſerner, daß diejenigen Fälle, welche noch 
der Entſcheidung ſtehen, ſo erledigt werden, daß, ſoweit irgend möglich, 
er frühere Zuſtand wieder hergeſtellt wird — bleibt ein kleiner Theil 
derjenigen Fälle, wo die Regierung nicht mehr dominus rei iſt. Wie 
meine Entſcheidung in dieſen Fällen ausfallen wird, werden meine 
Ausführungen gezeigt bahen. 5 5 

Abg. v. Hammerſtein ſtimmt der Interpellation bei. (Bravo! 
im Zentrum und bei den Polen) Es iſt zwar die Pflicht Preußens 
zu germaniſiren, ſoweit es mit den erlaubten politiſchen Wachtmitteln 


verwandelt ſich Recht in Unrecht und es entſteht für den einen Theil 
ein Gewiſſenszwang. Der Religions unterricht muß in der Mutter 
prache ertheilt werden, um das zu wiſſen, braucht man nicht gerabe 
Bädagoge zu fein. Auch der Minifter hat ſich zu meiner Freude prin« 
aipiell jo geäußert. An dieſem Prinzip hält auch die Verſagung vom 
Jahre 1873 feſt. Nach den Erklärungen des Miniſters bleibt kaum 
noch etwas auf die Interpellation zu jagen übrig; nur eine (rſcheimung 
tritt wieder hier heran, daß in allen wichtigen Fragen der Gier der 


Mine es nicht vertreten kann. i rn ar 8 
— W 8 rin 5 — — 

apolt bg inte RR Ve itte Knee erg werd It 

die Verfügung erlaſſen wurde, ohne daß d 

wußte. Gerne möchte ich wiſſen, ob fie auch ohne Wiffen des ber⸗ 
präſidenten erlaſſen worden iſt; wäre dem fo, dann wäre es 0 
faul im Staate und ich wüßte nicht, wozu wir Oberpräſidenten haben 
(Sehr richtig! bei den Polen.) Der Inhalt der Verfügung ſteht im 
Gegenſatz zu den Anſichten des Miniſters, und ich hätte gewünſcht, daß 
man ſie ſofort aufgehoben hätte, dadurch wäre das Anſehen der Behörde 
weniger geſchwächt worden, als es jetzt der Fall iſt. (Sehr gut! rechts.) Und 
ich bin der Meinung. daß es noch geſchieht, das wird in Poſen ſehr gut 
wirken. Wie es geſchehen ſoll, daß die Verfügung nicht weiter beachtet 
wird, hat der Miniſter leider nicht geſagt. Die Herren, die die Ver⸗ 
fügung exlaſſen haben, flößen mir gar keinen Reſpekt ein, (Sehr aut! 
bei den Polen) und ich halte eine Reformation in capite et membris 
in Provinz Poſen für nothwendig. (Hört! hört! bei den Polen.) Der 
Schulzwang iſt unhalthar; ſoll er aber erhalten werden, ſo muß auch 
die Baſis wiedergeſchaffen werden, welche beſtand, als er eingeführt 
wurde. Auch dem blödeſten Auge muß es klar werden, daß unter 
ſolchen Umſtänden der Schulzwang unhaltbar iſt. (Sehr richtig!) Die 
Rechte der Polen will ich hier nicht weiter berühren, ſie ſind in den 
Verträgen enthalten, die bei der Erwerbung Poſens geſchloſſen worden 
find; aber ich glaube, daß die Polen nach Maßgabe dieſer Verträge 
behandelt zu werden ein Recht haben. Wenn man ſie mißachtet, dann 
wundere man ſich nicht über den Ton, den wir von dort hören. Die 
Polen in den Kämpfen der neueren Zeit ihre Pflicht gethan, ich berufe 
mich auf das Zeugniß des Feldmarſchalls Steinmetz; dann ſoll man 
auch ihre Rechte achten. Man ſehe nur nach Oeſterreich hinüber, wo die 
Polen die treueſten Stützen des Thrones ſind. Ich habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß wir die Polen nur gewinnen, wenn wir gerecht und 
billig find gegen ſie und die Gerechtigkeit und Billigkeit verlangen, daß 
wir die Verfügung aufheben. (Bravo!) 15 4 

l bg. Kantak: Die Erklärung des Herrn Miniſters gcceptire 
ich; doch muß ich geſtehen, daß ſie nur eine halbe Maßregel bedeutet, 
weil der Herr Miniſter nicht geſagt hat, in welcher Weiſe Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll. Schon deshalb bin ich jedoch mit der Erklärung 
zufrieden, weil die hochgeſtellten Herren der Regierung zu Poſen 
daraus erſehen werden, daß nicht alles gut iſt, was ſie thun. Der 
Religionsunterricht iſt der wichtigſte der ganzen Schule, er iſt bedeu⸗ 
tender als der in den anderen Wiſſenſchaſten, weil er das Herz und 
Gemüth des Kindes erhebt und befeſtigt. Das Wort iſt wahr: wo 
die religiöſe Unterlage fehlt. da kommen wir entweder zu irländiſchen 
oder nihiliſtiſchen Zußänden. Ich hoffe, daß auch ferner der Herr 
Miniſter für unſere Klagen ein geeignetes Ohr haben wird. 

Abg. Dirichlet erkennt gleichfalls an, daß die Klagen der 
Polen gerechtfertigt ſind. (Bravo!) So oft die Polen ſonſt ihre 
Klagen vorbrachten, ſind ihnen die deutſchen Herren aus Poſen mit 
baden Eifer entgegengetreten, da dieſe Herren heute geſchwiegen 

aben, ſo ſehe ich daraus, daß auch ſie auf dem Standpunkt der 
Interpellation ſtehen. Wir bedauern, daß nicht auch unſere Namen 
unter der Interpellation ſtehen, denn auch wir ſtehen völlig auf ihrem 
Standpunkt. (Bravo! bei den Polen.) Redner tritt darauf der An⸗ 
ſicht des Abg. Windthorſt entgegen, daß der Schulzwang unhaltbar 
ſei, der preußiſche Staat beruhe auf dem Schul⸗ und Militärzwange. 
Ueber kurz oder lang werden wir weiter zu einer Vervollſtändigung 
des Prinzips der paritätiichen Schule gelangen. 

Die Interpellation iſt damit erledigt. 

Das Haus ſetzt nunmehr die zweite Berathung der Landgüter⸗ 
ordnung für Brandenburg fort bei $ 1. 

Die Berathung über $ 1 wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Köhler empfiehlt die Vorlage und erklärt, daß die 
Höferolle in Hannover ſich vortrefflich bewährt hat und ſchon 60 „Gt. 
aller Güter dort in der Höferolle eingetragen find. 1 5 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt tritt gegen die neulichen 
Ausführungen des Abg. Zelle ein und fpricht ſich vor allem dafür aus, 
daß der Werth des Gutes nach der Grundſteuer und nicht nach einer 


möglich iſt. Aber wenn die ſittliche Grenze Überſchritten wird, dann 


er Minifter etwas davon 


ſeſtgeſetzten Taxe beurtheilt werde, weil beſonders vor der Theilung 

und vor dem Verkauf des Gutes öfters eine ſogenannte Hochkultur 
getrieben werde, die eine richtige Taxe unmöglich mache. Bauern 

ſind meiſt ehrliche und brave Leute, und Fälle von Betrug werden 
nicht oft vorkommen. Gegen den Grundſchuldbrief, der ein ſehr ge⸗ 
fäbrliches Inſtitut ſei, habe die Fortſchrittspartei ſich nicht erklärt. 
Darlehnskaſſen könnten für den Grundbeſitzer nicht jo wirken, wie für 
andere Stände. Die Landgüterordnung für Wen falen ſei kein todt⸗ 
geborenes Kind, ſeit der kurzen Zeit ihrer Einführung ſeien über 
tauſend Höfe eingetragen. Wenn der Abg. v. Meyer für das Geſetz 
ſtimmen will, fo hätte er es nicht fo herunterreißen ſollen, das empfiehlt 
nicht beſonders. (Heiterkeit.) Wenn man ſchon in den ſauren Apfel 
beißen will, muß man es mit möglichſt vergnügter Miene thun. 
(Heiterkeit) Wünſchenswerth wäre es, wenn man die Richter anwieſe, 
ſelbſt aufs Land zu gehen, um die Eintragung zu bewerkſtelligen, 
während jetzt der Bauer oft zweimal von dem Richter abgewieſen 
wird, wenn er nicht guter Laune iſt Das vorliegende Geſetz werde 0 
mehr nützen als die krankhaften Anſtrengungen dem Grundbeſitz durch 
Kornzölle zu helfen. } 

Miniſter Dr. Lucius iſt erfreut über die Zuſtimmung, die von 
vielen Seiten dieſem Geſetz zu Theil geworden iſt. Die Landgüter⸗ 
ordnung wurde erſt in Oldenburg eingeführt und ſpäter auch auf Han⸗ 
nover übertragen. Damals iſt ſchon die Frage, ob die Landgüterord⸗ 
nung dem bloßen Inteſtaterbrecht vorzuziehen ſei, entſchieden worden, 
und nachdem man ſich für erſtere ausgeſprochen. haben wir es auch 
für angemeſſen erachtet, der Landgüterordnung für Brandenburg den 
Vorzug zu geben. Ich hoffe, die Einrichtung wird populariſirt werden 
durch die Bemühungen drrer, die ſich dafür intereſſiren. In Betreff 
des Inteſtaterbrechts kann ich nur auf das bürgerliche Geſetzbuch bin⸗ 
weiſen, welches ſich mit dieſer Frage auch befaſſen wird und hierbei feis 
nen Unterſchied zwiſchen Mobilſen und Immobilien machen wird. Red⸗ 
ner erklärt ſchließlich, daß die Regierung den zu dieſem Geſetze einge⸗ 
brachten Anträgen ihre Zuſtimmung geben könne. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde wiederholt feine Wünſche in Be⸗ 
treff der Taxe der landwirthſchaftlichen Grundſtücke. 
Abg. Zelle wiederholt feine neulich vorgetragenen Bedenken ges } 
gen das Geſetz. ? 
Die Debatte wird darauf geichlofien und 8 1 angenommen. 8 
> 38 DER, nach welchen Gtundſätzen die Feſtſtekllung der 
axe erfolgt. 

Abg. pon Meyer⸗Arnswalde tritt gegen die Beſtimmung 
ein, daß die Taxatoren in der Provinz angeſeſſen ſein müſſen. 

„Abg. Simon (Frauſtadt) bekämpft die Beſtimmung, daß der 
dreißigfache Betrag des Grundſteuerreinertrages die Taxe des Werthes 

eben ſolle. Schon in früheren Jahren iſt in manchen Gegenden der 

erth eines Grundſtückes gleich dem 13%fachen Betrage des Grunde 

ſteuerreinertrages geweſen. Um wie viel weniger kann heute bei be» 
deutend beſſerer Kultur die Annahme des Geſetzes gerechtfertigt fein. 
Das Geſetz bedeutet eine Ungerichtigkeit ohne Gleichen gegen die jun⸗ 
geren Kinder und wird nur üble Folgen haben können. (Wir müſſen 
deshalb gegen des Geſetz ſtimmen. (Bravo! links. 
6 wird mit dem ee Meyer angenommen, ebenſo ohne 
Debatte der Reſt des Geſetzes. 

Lächſte Sidung: Dienſſag 9 Uhr; Tagesordnung: Kanalvorlage. 
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ſchüſſen vorgeſchlagenen Faſſung mit einigen Abänderungen ge⸗ 
nehmigt; die ſämmtlichen auf biefe Angelegenheit bezuͤglichen 
Eingaben ſowie bie dazu von der Kommiſſion zur Revifion der 
ärztlichen Prufungsvorſchriſten gefaßten Reſolutionen erachtete die 
Verſammlung durch biefe Beſchlußfaſſung für erledigt. Mehrere 
Eingaben, betreffend die Wiedereinführung der Silberprägungen 
im alten Berhältnife zum Golde wurden zurückgewieſen. Das 
Geſuch des königlich fächſiſchen Geheimen Rathes Profeſſors Dr. 
v. Windſcheid auf Entbindung beffelben von der Theilnahme an 
den Arbeiten der Kommiſſian zur Ausarbeitung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs erhielt die Genehmigung 
der Verſammlung. 

— Zur zweiten Etatsberathung hat Abg. Lingens, unter⸗ 
fügt durch das Centrum, feinen von früher bekannten Antrag 
auf Beſchränkung des Poſtdienſtes an Sonn⸗ 
und Feiertagen wieder eingebracht: Der Reichskanzler ſoll 
danach erſucht werden, darauf Bedacht zu nehmen, a) daß an 
Sonn: und Feiertagen nur Briefe, Poſtkarten und mittelſt Poſt⸗ 8 
debit zu beziehende Zeitungen anzunehmen, zu befördern, auszu⸗ 
geben und zu beſtellen, dagegen Waarenproben, Druckſachen, 
Packete, Geld⸗ und Werthſendungen — inſofern ſolche nicht als 
durch Eilboten zu beſtellende aufgegeben werden — vom Dienfte 
auszuſchließen ſeien; b) daß an Sonn⸗ und Feſttagen Telegramme 
mit einem Aufſchlage von 20 Pfennigen zu belegen ſeien. 

— Der Abgeordnete Dr. Lasker hat ſeine Reiſe nach Amerika 
angetreten. Er begiebt ſich zunächſt nach England, wo ihn ſein Bruder 
erwartet, in deſſen Geſellſchaft er via Liverpool über den Ozean fährt. 
Dr. Lasker gedenkt bis zum Winter in Amerika zu verbleiben. ' 

— Der Vorſtand der Bäcker⸗Innung „Concordia“ hat f 
nach einer Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ beſchloſſen, dem Abgeord⸗ 
neten Büchtemann ein Diplom der Ehrenmitgliedſchaft zu überreichen. 
Dieſes Diplom, das in kunſtvollſter Weiſe hergeſtellt 5 ſoll Herrn 
Direktor Büchtemann in einer außerordentlichen Innungs⸗Verſammlung 
feierlichſt übergeben werden. 

Paris, 4. Juni. (Telegr.) In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Aklionäre der Suezkanal⸗Geſellſchaft 
wurde der Bericht Leſſeps' vorgelegt, welcher die Zuſtimmung 
der drei Vertreter der engliſchen Regierung, die allen Sitzungen 
des Verwaltungsraths beigewohnt haben, erhalten hatte. In 
dem Bericht wird im Gegenſatz zu Allem, was in London und 
Paris in Bezug auf die Suezkanal⸗Geſellſchaft behauptet worden 
iſt, hervorgehoben, daß zwiſchen dem Verwaltungsrathe der Ge⸗ 
ſellſchaft und der durch drei Verwaltungsräthe der Geſellſchaft 
und der durch drei Verwaltungsräthe vertretenen engliſchen Pe⸗ 
gierung ununterbrochen die vollkommenſte Uebereinſtimmung satte 
dauert. Aus dem Berichte geht ferner hervor, daß die Gele 
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ſchaft ſeit einem Jahre beſchloſſen habe, ſelbſt an eine möglichst 
elle Herſtellung eines doppellen Seeweges zu gehen und dieſe 
Arbeit innerhalb des der Geſellſchaft gehörigen Gebietes vorzu⸗ 
nehmen, Die Herſtellung dieſes doppelten Weges würde im In⸗ 
tereſſe des Handes bei weitem ſchneller und bequemer, namentlich in 
den Häßen erfolgen, wenn die Geſellſchaft neue Gebiets⸗Erwer⸗ 
dungen er langen könnte. Die bezüglichen Unterhandlungen der 
Geſellſchaft mit der engliſchen Regierung ſeien im beſten Zuge 
und verſprächen, wie es in dem Berichte heißt, einen günſtigen 
Abſchluß. Die gegenwärtigen Verbefferungsarbeiten würden etwa 
30 Millionen Francs kosten und für einen Verkehr von 10 
„ Millionen Tonnen ausreichen. Für die Zukunft ſei jedoch die 
Herſtellung eines zweiten Kanals in Erwägung zu ziehen. Hier⸗ 
auf bezügliche Vorſchläge würden den Aktionären |. Z. in einer 
beſonderen Generalverſammlung vorgelegt werden. Man müffe 
das beſte Mütel zur Ausführung ausfindig machen, alle Vor⸗ 
ſchläge prüfen und ſobald die zu dieſem Zwecke niedergeſetzte ber 
ſondere Kommiſſion fi darüber werde ausgeſprochen haben, 
daun die finanzielle Seite der Frage erwägen. Der Bericht 
wurde einſtimmig genehmigt. Die Dividende iſt auf 56,221 
Franes feſtgeſetzt worden. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, 
Leſſeps für feine Verdienſie um die Geſellſchaft ihren Dank aus⸗ 
zuſprechen. 
oskau, 2. Juni. Dem Moskauer Stabthaupte, Prof. 
ſchitſcherin, welcher in feiner Feſtanſprache dem Zaren 
gegenüber das Wort wagte: „Das Volk erwartet Re 
Formen!“ iſt bereits die Strafe zuertheilt worden. Die „Most. 
gig.“ meldet gerüchtweiſe, „das Moskauer Stadthaupt Tſchitſche⸗ 
n habe plötzlich fein Amt niedergelegt und ſei auf ſein Gut im 
Dambomwſchen Gouvernement abgereiſt.“ Man weiß, was ſolche 
- mtsniederlegung zu bedeuten hat. Beſonders ſchwer wird den 
kühnen Profeſſor die Entfernung aus Moskau ſelbſt treffen. 


Die Krönungsfeier in Moskau. 
Moskau, Sonntag 3. Juni, Abends. 
Die miluäriſchen Uebungen und Scheingefechte der 
Koſaken und Tſcherkeſſen, welche heute Mittag auf 
em geſtrigen Feſtplatze ſtattfanden, boten ein außerordentlich 
glänzendes Schauspiel dar. — Heute Abend findet das von ben 
Zusländiſchen Zeitungsberichterftattern zu Ehren des Zenſors 
Baganow veranſtaltete Feſteſſen ſtatt. 
Moskau, Montag 4. Juni, Nachm. 1 Uhr 30 Min. 

Zur 200 jährigen Jubelfeier der Er ung des Preo⸗ 
raſhenski ſchen und des Sſemen o ſchen Leib⸗ 
aarberegiments fand heute im Park von Sokolniti eine 
große militäriſche Feſtlichkeit ſtatt. Der Kalſer und die Kaiferin 
uten ſich im offenen Wagen (einer Troika) und ohne jedes 

zeleite nach dem Sokolnikiparke begeben, die Mitglieder des 
iſerlichen Hauſes, die eee 

0 Ve 9E 1 bias b Vie 8 


)e Jub 7 


die —— mit den neuen Fahnen versehen, die denen aus 
er Zeit Peters des Großen gleichen und auf der Kugel 
er Fahnenſtange das griechiſche Kreuz tragen. Alsdann 
gab ſich der Hof nach dem Sokolniki Park, wo derſelbe 
von einer zahlreichen, glänzenden Verſammlung erwartet wurde. 
Im Park waren an Tafeln Deputationen aller hier verſammelten 
Truppen plazirt. Als die Majeſtäten mit den Fürfſlichlelten ein 
getroffen waren, rückten die Jubelregimenter in voller Stärke 
auf den Feſtplatz und es folgte nun unter den Klängen aller 
Muſikkorps der Truppen, die zu einem einzigen Orcheſter ver⸗ 
einigt waren, die feſtliche Speiſung der Mannſchaften. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin machten mehrere Rundgänge durch die 
Tafelreihen und wurden überall mit Jubel begrüßt. Um 4 Uhr 
verließen dieſelben mit ihren hohen Gäſten das Feſt. Das De⸗ 
euner war den Regimentern und den zur Jubelfeier geladenen 
5 Bälten von der Stadt Moskau gegeben worden. — Heut Abend 
indet ein Bal pars im Kremlpalaſte ſtatt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
| Erbach i. Rheingau, 4. Juni. Heute Vormittag hat 
| uf dem hieſigen Friedhofe unter Theilnahme Ihrer k. Hoheiten 
es Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen und ihrer 
älteſten Kinder, ſowie des Herzogs von Altenburg, des Erb: 
rinzen und der Prinzeſſin Marie Eliſabeth von Meiningen, der 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, ingleichen der Abgeſandten 
er fremden Höfe, der Spitzen der Behörden und zahlreicher 
ertreter von Städten und Korporationen die feierliche Beiſetzung 
er Prinzeſſin Marianne der Niederlande ſtattgefunden. Der 
farrer Deißmann ſprach das Grabgebet, die hieſigen Vereine 
Br bei der Grabſtätte und auf dem Wege zu derſelben 
Spalier. 
Karlsruhe, 4. Juni. Die Frau Kronprinzeſſin von Schweden iſt 
ute zu längerem Kurgebrauche nach Rippoldsau abgereiſt. 
euwied, 4. Jun. Die Großherzogin von Baden ift 
zum Beſuche der fürstlichen Familie hier eingetroffen. 
Hannover, 3, Juni. Bei der heuſe Abend im Hof⸗ 
theater ſtattgehabten Aufführung der Oper „Margarethe“ von 
Gounad fand im 2. Akte an einem Beleuchtungsapparate eine 
Knallgasexploſion ſtatt, die Flamme wurde aber durch den 
Hydranten ſofort gelöscht. Die Vorstellung nahm ununterbrochen 
ihren Fortgang, das Publikum bewahrte bei dem Zwiſchenfall 
die größte Ruhe. 
r Eckernförde, 4. Juni. Das deutſche Panzergeſchwader 
5 g beut früh von hier nach Sonderburg in See. 
Wien, 4. Juni. Der Minkſterpräfident Tiſza iſt mit dem 
danzmimiſter Szapary und dem Arbeitsminiſter Kemeny heute 
a eingetroffen, um mit der öſterreichiſchen Regierung über die 
» alirung des eifernen Thores, über die Delegationsvorlagen 
und über die Reform der Spiritusſteuer zu konferiren. — 
Pallavicini reiſt geſchäftlich nach Paris angeblich im Auftrage 
Szapary s. — N 


d 


die Votſchafter 


3 

Peſt, 4. Juni. Wie die „Poſt“ meldet, hat der hier zu⸗ 
ſammengetretene gemeinſame Miniſterrath beſchloſſen, die Delega⸗ 
tionen zwiſchen dem 15. und 20. Oktober d. J. einzuberufen. 

London, 4. Juni. Im Unterhauſe theilte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär, Lord Fitzmarice, mit, die Befehlshaber der Kriegs⸗ 
ſchiffe „Dryad“ und „Dragon“, welche gegenwärtig vor Tama⸗ 
tave liegen, hätten Befehl erhalten, im Einvernehmen mit dem 
dortigen britiſchen Konſul die nöthigen Maßregeln zum Schutze 
von Perſon und Eigenthum britiſcher Unterthanen auf Mada⸗ 
gaskar zu ergreifen. 

Dublin, 4. Juni. Heute ſind Davitt, Healy und Quinn 
wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Antwerpen, 4. Juni. Seitens der Bankiers und Wechſel⸗ 
agenten wurde eine Kommiſſion von 10 Mitgliedern ernannt, 
um über Vorſchläge zu berathen, welche der Regierung mit 
Rückſicht auf die neuen Steuergeſetzentwürfe gemacht werden 
ſollen. 

Petersburg, 4. Juni. General Tſchernajew, welcher, von 
Aſtrachan kommend, hier erwartet wird, wird ein umfangreiches 
Material betreffend die agrariſchen, kommerziellen und militäriſchen 
Verhältniſſe Turkeſtans milbringen. — Die Eiſenbahnlinie Batum⸗ 
Samtredi iſt am 2. d. M. eröffnet worden. 

Konſtantinopel, 4. Juni. Der Vertreter der deutſchen 
Bondsinhaber, Juſtizrath Primker, iſt geſtern Nachmittag von 
einem Gehirnſchlag betroffen worden und liegt im beutfchen 
Hoſpital ſchwer krank darnieder, fein Befinden giebt zu ernſt⸗ 
lichen Beſorgniſſen Veranlaſſung. 

Kairo, 3. Juni, Der Abgeſandte des Sultans, Kadry 

Das bisherige Minifterium 


Bey, iſt abberufen worden. 
Rio de Janeiro, 3. Juni. 

iſt durch ein neues Kabinet erſetzt worden, in welchem Lafayette 
die Präſidentſchaft und das Finanzminiſterium, Maclel das Mi⸗ 
niſterium des Innern und Brandas das Miniſterium des NAus⸗ 
wärtigen übernommen haben. Sämmtliche neuen Minifer 
gehören wie die bisherigen der liberalen Partei an, zählen aber 
zu einer etwas mehr vorgeſchrittenen Gruppe derſelben. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Voien. 
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Frankfurt . N. 4. Juni (Schluß⸗Sourſe) Schwach ſehr ſtill. 
Lond. Wechſel 20,51˙2. Pariſer de. 61,118. Wiener do. 170,85. K.. 


— 5 . 150 f. 
Bk. 95. Oeft. ang. Bk. 715 50 taltien 2505. Silberrente 
Banerrent: 66%. Goldrente 843. Ung. Goldrente 753. 1860er Loose 
1214. 1864er Lpoie 317 20 Ung. Gnade 224,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

iſabethb. —. 


en 278}, Bas 
Drientani 
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Juni Effekten» Sozietät. 
den 1293, Galizier 2567, 
1880er Ruſſen —, 


„ Eavpter 743, III. Orientanl. —, 

otthardbabn 1203, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —, 
thal —, A4proz. ung. Goldrente 754. II. Orientanleihe —. Böhmiſche 
Nordbahn —. Beſeſtigt. 8 

Auf die neuen öſterreichiſchen Stgatsbahnprioritäten find bereits 
ſehr zahlreiche Voranmeldungen hier eingegangen. 

Wien, 4. Juni. (Schluz⸗Courſe.) Schluß feſter. 

Papierrente 78,273 Silberrente 78.85 Oeſterr. Goldrente 99,00. 
6.proß. ungarische Goldrente 120,45. proz. ung. Goldrente 88,274, 
heprgz. ung Papierrente 86.55. 1854er Vooſe 119,75. 1860er Voce 
134,75, 186er Looſe 167.25. Kreditlooſe 170,0) Ungar. Prämien. 
114,50, Krevitattien 293.20 Franzoſen 326,30. Lombarden 150,90. 
Galizier 298,75, Kaſch.⸗Oderb 14450. Pardubttzer 14925. Nordwes⸗ 
bahn 200,00. . 221,50 Rorbbahn 2767,50. Seſterreich. 
ungar. Gant —.—. rk. Looſe — . Unionbank 116,50, Anglo“ 
Aufte. 111,00 Wiener Bankverein 106,00 Ungar. Krebit 290,75, 
Deutſche Plätze 58 50 Londoner Wechſel 120,00. Pariſer do. 47,45 
Amfterdamer do. 99,09. Napoleons 9,524 Dukaten 5.66 Silber 
100,00. Marknoten 58.50. Ruſſiſche Banknoten 1,18. Lemberg 
Szernowitz —.—. Kronpr.⸗Rubolf 167,50 Franz⸗Joſef — 


Kreditaktien 


öſterreich. 


Kramman 


Wien, 4. 
Oeſterr. Kreditakti 
zoſen —.—, L —.—. Nordweſtbahn —. 
Elotbal —.— „ Sproz. ungar. Papierrente 


—, Marknoten —, Napoleons —, Bankverein —. Pariſer Notirungen 


Paris, 4. Juni. (Schluß⸗Gourſe.) Schwach. 

proz. amortiſürb. Rente 81,05, gproz. Rente 79,85, Anleihe 
be 1879 108,60, Ital. 5proz. Rente 93,25, Oeſter teich. Goldrende 
834, proz. ungar. Goldrente 104, 2 proz. ungar. 3 705, 


foncier 1335,09, Egypter 369,00, Bmaus de Paris 1060,00, Banque 
528 Lond. Wechſel 


— 
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i September: mber 27,7 
Septbr. Dezember 1900, — 


ver Juli 51.50, ver Juli⸗Auguſt 51,75, 
Wetter: . em 85 2 


Zucker feſt, Ar. vr 100 
Juli Er oe Juli⸗Ruguſt 63,00, per Oktober⸗Nanu 


Ludwigsb. 1002. 8 85 
ib 


tranſito beꝛablt. 


Ee e 
9 4. N N. 
923. Lombarben 128, 3 een alte —, Spro. do. neue 15 


„ do. 
niche Gol rente 75, Oeſterr. Goldrente 834, Spanier 644, 
723, Ottomanbank 208, Preuß. 4proz. Conſols 1013. Matt. 
Silber —. Platzbiskont 33 vet. 
In die Bank floſſen heute 19,000 Pfd. Sterl. 
Petersburg, 4. Juni. Wechſel auf London 2313, IL Orient⸗ 
Anleihe 92}, III. Orientanleihe 92}, Hamburg —. 
Newyork, 2. Juni (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin gag, 
Wechſel auf London 4.851, Fable Transfers 4.891, Wechſel auf Paris 
5,174, 3hprosentige fundirie Anleihe 103}, 4prozentige fundirte Anſeide 
von 1877 1195, EriesBabn 364, Zentral Bacıfic« Bonds 115, 
Newyork Zentralbahn⸗Altien 123}, Cbicago⸗ und North Weſiern⸗ 
Eiſenbahn 1494. 
Geld abundant, für Regierungsbonds 1. für andert Sicherheiten 


2 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 4 Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 21,00, 
fvember loco 21,50, per i 5, per November 20,55 = 


50, i 20,1 „55. gen 
loko 15,00, per Juli 15, ? ” Novbr. 15,70. Hafer loco 14,75, Nüböl 


loco 36,50, ver Oktober 31,20. 


9 
149,00 Gd., 


temb 
Hafer feſt. Gerſte “er 551 


dean en, ee Juni 10.35 
en, uni. emaxtt.) en per Juni 10, 
. 10,40 Ar. der Herbſt 11,30 Gd. 11,35 Ur. Roggen per 
Fun 8.20 (d., 8,30 Br., per Herbſt 8,65 Gd., 8,70 Br. Lafer pr. 
5 m A Gd. 7,20 Br. Mais (internationaler) pr. Juni 7,35 Gd. 
Weit, 4 Juni. Produkten markt. Weizen loko raid flei 
ver Herb 11,18 d., 11,20 Br. — Hafer ver Herbst 6,83 G5. 0 
Be. Mais ver Juni 6,97 Gd. 7.07 Br, ver Juli⸗Auguſt 6,80 Gd. 6,83 
Br. Robleaps pr. Auguß- September 143. 
Paris, 4. Juni. Produftenmartt. (Schlußbericht.) Weizen 
ell, per Juni 26.40, per Juli 26,75, per Juli⸗Auguſt 27,09, per 
per Juni 17,00, ver 7 
per a 
ubt! ruhig, per Juni 99,25, Juli 87,75, per Juli — 
Septhr. Dezbr. 76,25. — Spiritus beh., ver Juni 50,75, 


„75. — Roggen ruhig., 
- Mehl 9 Ma 
Sul 58,50, per Juli⸗Auguſt 58,80, 
00. — N 
82.75, ver 


7710. 


: em. Be: 
Bari, 3. umi. Robzucker 88° loco beh., 54,258 54,50. Wied 
7 Kilogramm per Juni 62,30, p. 2 


% ar 60,75, kr; — 

9 n Getre R (Schlußberichh, Wei. 
verändert, ver Nobember 284. Noggen Iofo uns 
Naos ver Herbſf 378 Fl. 


* 7 
kt. (Schlukbericht). Na Be 
ver Juli 19 bez. u. Br, 

Desember 8 er 


2 be, 187 zus 
eg 508 


4 Juni. Getreide markt. 0 bericht) 
Gerſie 


Amwerpen. 
Weizen weichend. 
unverändert. 


oggen ruhig. Hafer . 


Liverpool, „ Juni Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Rubig, 
Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗ Lieferung 533 d. Oktober⸗November⸗ 


Lieferung 533 d. g 
Londen, 4. Juni An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen. 
London, 4 Juni. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. Centri⸗ 


Wetter: Schön. 
kee de, de We dee ball 0 
ndon, 4. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in der Wo 
vom 26. Mai bis 1. Juni: Englischer Wengen 3571, fremder 101.645 
engl. Gerſte 56, fremde —, engl. Malzgerſte 15,020, fremde —, 
engliſcher Hafer 201, fremder 109,924 Orts. Engliſches Mehl 17,515, 
fremdes — Sack und 502 Faß. 

London, 4. Juni. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
Engliſcher Weizen unverändert, fremder träge, größtentheils 1 fh. 
niedriger als vergangene Woche. Angekommene Ladungen ſehr ruh 
ordinärer Hafer 4 bis 4 fh. niedriger als vorige Woche. Mais knapp, 
feſt. Mehl flau. Bohnen . ib. billiger. 

Newyork, 2. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
101, do. in New⸗Orleans 103, Petroleum Standard white in Me 
8. d, do. in Philadelphia 71 Gd., rohes Petroleum in New⸗ Horz 
72. do. Pipe line Gerti a 20 0. D. 30 (. — 
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— Me 


Glasgow, 4. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vori 2 
1 — 11,600 Tons gegen 9800 Tons in derſelben Woche des —— . 
Jahres. 83 


Ag 


. 


* 
September⸗Oktober 159 M. bez., per Oktober ⸗ November 151—150,5 2 
Mark bez — Gerſſe ftille, per 1000 Kilc gramm Info geringe 12 
bis 130 M. beſſere 131—14) M. — Hafer unverändert, per 10 
Kilo loko 123 bis 130 M. — Winteträbſen geſchäftslos, 1 Er 
September Oktober 285 M. nom. — Rübe z! unverändert, ver 10 
Kue into obne Faß be! Kleimgkenen 71 Mk. Br. per Juni 69 M. bez., 
per September» Oktober 60,25 M. bez. — Spiritus ſeſter, ber 
10,000 Ziteret. iofo obne Far 57 ek. nom., ! abgel. . : 
56,9 
fteSeptbr. 


56,5 M, bez., per Juni und Yunt-Suli 56,8 —57 M. bez., 
Br. u. Gd. ver Juli Auguff 57,4 M. Br. u. G., per a r. 
57,8—57,9 M. bez, per September „Oktober 55,7 M. Br. u. . 
Angemeldet: 300) Ztr. Weizen, 7000 Ctr. Rogsen, 20000 BE 
Spiriſus — Acaulirungspreiſe: Meisen 194 M. Roggen 145 WM, 
Nsböl 69 Mark, Spiritus 569 Marl — Bere eum fe 
8 M. tr. bei. Regulirungspreis 8 M. kr. Schmalz, Fairbank 56,5 M. 
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Trodulten-Moörſe. 
Berlin, 4. Juni. Wind: NO. Wetter: Heiß 
Trotz der ſehr ruhigen Berichte vom Weſten und ermäßigter New⸗ 
1 er bekundete der heutige Verkehr nichts weniger als 
aue 
. vernachläſſigt. Termine eröffneten mit ziemlich 
regem Begehr für ſpätere Sichten, welche neuerdings für 8 
re Rechnung zahlreich acceptirt worden waren. Daber kam es 
auch, daß die andauernd ſtarken Kündigungen nicht drückend wirkten — 
im Gegentheil ging der Report etwas zuſammen, weil ein Theil der 
Anmeldungen für Reportzwecke aufgenommen wurde. 4 85 
die N mit Behauptung einer Beſſerung von etwa 14 M. 
l hatte gan; geringfügigen Handel zu 1 
derten Preisen. Auf Termine hatten vorliegende Acceptationen keinen 
nennenswerthen Einfluß. Die anhaltende Stille des Effektivgeſchäfts, 
eine neue und ziemlich ſtarke Kanalliſte und umfangreiche Kündigungen 
veranlaßten flottes Realiſationsangebot auf nahe Lieferung, welche 
etwas niedriger als Sonnabend, während Herbſt keine nennenswerthe 
Ver g aufzuweiſen hatte. 
Lolo⸗Hafer nur in feiner Waare beachtet. Per Termine ob des 
mangelnden Regens höher bezahlt. Roggenmehl in naher 
Lieferung durch Kündigungen gedrückt, im Uebrigen unverändert. 


Mais ſtill. 


Rüböl per Juni faſt geſchäftslos, war per Herbſt rege beachtet 
und etwas theurer. Spirit us erfreute ſich fortgeſetzt reger Speku⸗ 
lationsfrage, welche den Werth aller Sichten merklich hob und den 
Markt feſt ſchließen ließ. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm Info 140—215 Mark 

nach Dual. gelbe Sieferungsaualität 187 Mark, feiner gelber — ab 
Bahn bez., mittel volniſcher — ab Bahn bez., bunter —, weißer —, 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 4. Juni. Die Börſe eröffnete matt mit theilweis erheb⸗ 
lichen e in Folge der ſtarken Coursherabſetzungen, welche 
Kreditaktien in Wien erfahren hatten; beſonders beträchtliche Einbußen 
erfuhren Banken. Das Geſchäft blieb geringfügig auf allen Gebieten. 
Kreditaktien verloren gegen Sonnabend ca. 6 M. Diskonto⸗Komm.⸗ 
Anth. gaben 23 pCt. auf; ganz unbeachtet blieb Deutſche Bank. Fran⸗ 
zoſen und Lombarden wurde je 3 M. niedriger abgegeben, auch andere 


Umtechaungö⸗Sähe: 1 


Musländiſche Fonds. 
E an ee 8 
0 
Finnländ. Loose 
Italieniſche Rente 
bo. Tabaks⸗Obl. 
an. 8 
— 3 ente 


Wechſel⸗Kurſe. 
Bimflexd. 100 fl. S T. 4 
er 
100 Fr. 8 T. 33 48,10 B 
92,75 ebz B 


84,60 ebzB 
79,50 8 


5 
6 
i 


12 1902. BT 6 201 60 ba 


Gelpſorten und N 


ag 20,43 G 
3 pr. 1 9.20 8 


do. 250 Fl. 185414 112,50 bz 
do. Kreditl. 1858— 
— Lott.⸗A. 186015 120,75 G 
do. 1864 — 316.10 bz 
Peder 8 90, 20 ba 
2 do. kleine 


70 
„ der Wee de. Std 2 6 5 5 185 
e kur unte- 

Fonden⸗ gg Ruff. ann 1.Anl.1822 5 
o. do. 186215 . 
00 do. do, kleine ß | 86,70 bz 

do. konſ. Anl. 187105 87.50 G 
k 87,6050 by 


Staats⸗Auleiße 4 104 25 bb 87.50 G 


Staats⸗Schuldſch. 3 
Kur⸗u. Neum. Schlo. a 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4 

— do. 4 bo Orent Anl. 10 
do. do. 1.15 


do. 
" Banböriefe bo. de. Alb 57.80 50 
Berliner l do. Poln.Schatzo 84,70 6 
2 do. Pr.⸗Anl. 18640 140, 8 
5 do. do. 1866 5 34,50 bz 
40 10 do. Boden⸗ Kredit 5 184 70 638 
bj do. Htr.BRr.Bi.)5 | 7580 da 
chwed. St.⸗Anl. 1441103,60 B 
Türk. Anl. 1865 fr. 
do. Looſe vollg. fr.] 46,25 bz 
ung. ER 6 102,60 G 


75,30 536 
95 Wo, In Anl. 5 
do. Papierrente 5 | 74,25 bz 
do. Looſe —22²⁵. 00 bzB 
do. &. :&ifb.-Anl. 5 98,00 08 
do. Gold⸗Pfdbr. 


90 Anleihe A g 


103,50 6 
101.50 b do. 


57. 10420 63 


Dfpeubüice 
Bommerfee 

do. 

bo. 

ſenſche neus 
Sog altland. 

do. Lit. A. 
Hypotheken⸗Certiſtlate. 


9 1.11005 108,30 bz 
b. IV. rid. 1104/10420 © 


.. 
> 
2 
St 


do. neue II. 
Weſtpr., ritterſch. 
do. 4 
er Nn, ILL 10140 40 bo. 10014 | 94,75 6 
Rentenbriefe. ö. 8 B. RI. ER 40 10490 ba 
Kur u. Neumärk. 01 g d 110 110.0 6 
Nordd. Grund⸗K. 06 
Pomm. H.⸗B. 1.1206 108 70 bz 
do. IL u. IV. rz. 11005 105,50 G 
do. III. V. u. VI. 1005 100,75 B 


— 
=] 
>» 
2 
— 


4 

4 

4 

Weſtf. 4 
ſiſche 4 
Schleſiſche 4 
Bayer. Anl. 1870 4 


Brem. do. 18804 
St. ⸗Rente 31 
f. do. 381,10 G 


Tn. 1857 177.70 55 
r. Sch. 40 T. — 297.10 by 
Anl. 1867 4 131,90 bz 


102,20 558 


non 20 
99,60 6 
f 10 Fett e 100 5 101 50 [6 
Gang 15 15 6 117,10 530 9 do. 410400 G 
E 14800 be de. de. ra. 2. 1104 98.60 bed 


| . — — per dieſen Monat 187,5—186,75—188 bez., per Mai⸗Juni 


ollar = 4,25 Mart. 100 une" = 30 Murk. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


— Silber diente 1 67,102202038 


pa 187,5—186.75—188 x Juli⸗Augu 

191. 9151 755 er Auguft:September —, — u ts 52 

197.25 —198—186, ee per Ditober-Diopember 9000 Klan Durch⸗ 
Be 11,000 Ztr. ver 6000 


fan vu — bet 
Ro ogramm ioto 133—159 Bir ualität, 
Sieferungsanalitäk ! 140 M. bez Gas inländ. mittel — M. ab Boden und 
ahn bez., geringer —, feiner 150 M. ab Bahn bez., guter vn n 
mit Geruch — ab Bahn bez., per dieſen Monat 148,75—148 
Mai⸗Juni — bezahlt, 7 Juni⸗Juli 143,75—148,5 bez., per 
Naguf 150,5—150 —150,22 bez., ver Auguſt⸗ September —, per Sev⸗ 
tember⸗Oktober 153,05 —153,75—153,5 bez., per Oktober⸗November 153,75 
bis 154.25 —154 bezablt. Durchſchnittspreis — 


Ztr. 

Gerſte 1000 Kilogramm große und kleine 125— 200 nach 
Qualität, ſchleſiſche mittel — = Oderbrucher — M., 
„märkiſche — ab Bah 


4 bezahlt, 


M. Gelündigt 105,000 
Nene — MR. 


geringer märk. 


Hafer per 1000 8 loko 125—155 nach 8 Ae 
mung malt 131 M., guter pomm. 135 — 140 M., mittel 128 — 
M., feiner — M., guter preußiſcher 40 —147 ab Kahn u. Bahn 8 
guter ſchleſiſcher 138 —140 5 mittel 123—132 bez., ruſſiſcher — M., 
dieſen Monat 130.75 —131 5131 bez., per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗ 
Juli 130,75 131.5131 bez, per Juli⸗Auguſt 135 bez., per September⸗ 
Oktober 138 bez. Gelündigt 10,000 Zentner. Kündigungspreis — 
M. per 1000 Kilo. 

Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat —.— bez., 
Mai⸗Juni — nom. — Gekündigt — Ztr. 

Erbſen 8 170 220, Futterwaare 150—165 per 1000 
Kilogramm nach Qualitä 

Trockene Kartoffeltarte per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und ver dieſen Monat — . M 


„ ber Mai⸗Kuni —, Juni⸗ 


öſterreichiſche Bahnen waren mehr oder weniger rückgängig und Galizier 
blieben ſeſt, weil die letzte Wocheneinnahme ſich gung herausgeſtellt, 
ungünſtig dagegen beurtbeilt man die Nachr: chten über den Saaten⸗ 
ſtand in Ungarn. Marienburg⸗Mlawka verloren, durch ſtarke Verkäufe 
gedrückt. 21 pCt. Oſtpreußen büßten 11 pCt. ein. Die ſchleſiſchen 
Bahnen erlitten zwar auch Verluſte, dieſelben waren aber nicht be⸗ 
trächtlich. Recht unbeachtet blieben Montanwerthe, welche matt waren 
und deten Courſe meiſt herabgesetzt wurden; ſchwach lag auch der 
Markt für fremde Renten; ungariſche Goldrente verlor + pCt., auch 


100 Rubel = 320 Mark. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ BeriinDresd. St.. 410,20 N 
und Stammes Prioritäts⸗ Aktien. Berl. ah E ni 


Dividenden vro 1882. 8 105 1 757 64 101.00 5.5 
Berl.⸗Ham 
Aachen⸗Maſtrich Ai III. tono. 4103.5) 5 


l 5 O. 
Helen Dreiden 0 Berl. . ⸗Mgd. A. B. 4 101. 10 B 
Berlin⸗Hamburg 191 do. Lit. Q. neue 4 He 0 6 

gerl.⸗St. II. U. VI. 4 00 6 


Bresl.⸗S.⸗Frbg. 44 
B.⸗Schw.⸗F. D. E. F. 4; 103,00 
do. Lit. 44 


Dortm.⸗Grog.⸗E. 2 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 
ainz⸗Ludwgsh. 


Narnb⸗Mlawka g 60 bz Sit. H. hi 


bo. de 1876 5 
51 500 557 7 10 
Din⸗Aſein 
e 4 10 


tobahn 


Bo eben. 
Eee Poſen ‚ger. 
Fa Ho 4 
— 24 konv. Bi 


Wertg⸗Babn 
Albrechtsdahn 
Amſt.⸗Notterdam 
Auſſig⸗Teplitz 
Baltiſch (gar.) 
Son. 5 5 40 gar.) 


ach 
Elif Went. Gar.) — 
Franz Jof. 
Gal. 18 L. B)gr. 
Gotthardb. 95 
Kaſch. „Oder 
Kor. Nudlſsb. gar. 


Lüttich⸗Limburg 
DE Me 3 — 


Rain „Ludw. 68-69144|100,7 
bo. do. 1875 187605 104 
do. do. 1. II. 187805 104.2 

103 


1, 
101, 
101 
101 


»> 
won 


— | 
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5835 


—— 


1 


01,10 G 
94,25 G 
103.5 


D d 


— 


r Lit. 
. gar. 41107 4 50 B 
. Em. v. 18734 101.20 bz 
do. v. 187443103, 30 bz 
do. v. 1879 4 105,75 05 
do. v. ob 104,10 G 
55 Wieder ſchl Zu, 


Veſtbahn F Po 650 4 100,50 G 


Süböft p. S. i. M. 
Turnau⸗Prager 
Ung.⸗Galiz. 


Sen 


m.⸗Schw. 


7 
8 vo. 
5 


burg 5 
Rechte Bbdetuſer Fi 103,50 G 
75,50 U Rheiniſche 
gerte Dresd. St. P 54.90 bz Rh. ⸗Nahe v. S gu 
Bresl. ae 23 | 79,80 fr 9 * ea 101,25 bz 
all.⸗S.⸗Gub 5 1105,50 ebı& do. II. Serie 
arienb.Mlawta 5 1109,50 ebz G Weimar⸗Geraer 4410355 G 
[Rünſt.⸗Enſchedeſ — 27, 25 56 Werrabahn 1. Em. |441102,50 bz 
S 2 [min 
erlaufigen „ — | 3 c achen⸗Maſrrichter 4 
Ser ad „2 81,40 76 e dale a 81,20 B 
5 4 10 90 bi en Wed. 1870 1 2300 90 
is. 5 
n 3 9 025 he Gal. C die 0 a 84.30 90 


01,1 
Tft Ingerd. 75 10 86 ee 61.80 EG 


Kaii.s 
Weimar⸗Gera . 680 G. IKaſch. 8 82.50 686 
86, 50 G 


Duk⸗Bodenb. 151 01 a 10 5 Kronpr. Nu. -B. 
do. do. 136,19 b do. 1869er 5 86.50 G 
Vom Staate nn Eiſenb. Leuben 5 
Berl.⸗Stett. St. A] 4 labg. 119,80 


. 
e eee " ir IV. En. 
Obligationen. Oel F. S., altg. St. 

Ber Per L. II. S. 


4103,00 bz do. do. gar. 18 — 
do. IIL S. p. St. 34 g. 4400 94.40 bz Ibn. ene 
ie an 2 al Oeſt.⸗ 


03,00 
T 104.30 55 
Belin-Anb, A. u. B. 440103. % © IOeſt. or eh 5 
Dirt un. Derſag von W. Deder & Co (Emil Nöſtel) in Poſen 


96,75 B 


2 
E 
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28 


1 Gulden Otect. Wahrung = 2 Mack. 7 Gulden udo. Wahrung = 12 Mart. 
Livre Sterling: 20 Mark. 


per A 3 17 „ 
E BED M. bez., — Br., per ee 
. 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. 
und per dieſen 2 —, per Mai 


per Juli⸗Au — 
Getündigt au Fe 


Jun ni⸗Juli — 
„bezahlt, per Weptender Oiiater ER ahlt. 


Ro „ Nr. 0 und 1 N 100 Kilogramm unde. euerk 


inkl. Sack per dieſen 20 0 20, 5 70 bez., ner Mai⸗Juni 

eee 
0 — 21.35 bez., per Oktober⸗ 

Gelündigt 9500 . — = 


M. ber 


ie 


Weizenmehl Nr. 00 27,50—25,3, Nr. O 523,50), N. . 
22,50— 21,25. Rogaenmebl Nr. 0 22.25 —21, 25 Nr. wis 2,75 


bis 19,75. vr 
Rübdöl 
bezahlt, per dieſen Monat 72,9 bezahlt, ver Juni⸗Juli — beuak!:, 


arten über Notiz bezahlt. 


per 100 Kilogramm lofo mit Faß — M. ohne — 
ver 


September⸗Oktober 60, 1— 60,4 bez., per Oktober November 60,5 bezahlt. 


Gekündigt 1000 Zentner. 
Petroleum, 


raffinirtes ande white) per 10 Par 4 


Faß in Poſten von 100 Klgr., loko — per dieſen M 
September ⸗ Oktober 24,2—24,1 M. Gekündigt —.— Din. Dur: 
ſchnittspreis — M. 

Sptritug. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,090 Lite pct. 


loko ohne Faß 57,1 bez., abgelaufene Anmeldungen ab 2 — 


Faß —, mit leihweiſen Gebinden 57,4 —57,6 bezahlt, 
— bezahlt, frei Haus — M., per diefen Monat 56,7 — 860% ‚beyahlt, 
per Juni⸗Juli 56,7 —56,9 bez., per Juli⸗Auguſt 57, 257,957 N. 
bez., per Auguſt 58,4 bez, 


bez., per September-Oftober 55,950 ‚4—56,2 bez., 


per Auguſt⸗September 56.758268. 


ver Oktoher⸗ 56,3 
bez., per Oktober Novbr. 54, 7-54, 9—54,8 bez., per Robenber, eienr 


54 bez — Geffündigt 90 t Liter 


ruſſiſche Anleihen gaben ſo viel nach; Italiener gingen ngen gleichfalls 

etwas unter ihren Sonnabend» Cours hinunter. Kaſſabahnen ſowie 

Pa waren wenig verändert, kamen aber auch nur wenig in den 
erkehr. 

In der zweiten Börſenhälfte trat inſofern ein Umſchwung ein, als 
die Haltung ſich zwar befeſtigte, das 
Inländiſche Fonds und ren ci recht feſt. 

Der Privatdiskont blieb 24 C 


Norbb. Bünt 

Nordd. Grundkb. 9 
Yet. Krd. A. p. St. 
Oldenb. Spar⸗B. 15 
Petersb. Dis.⸗B. — 


Deſt. Lit. B. (Elbe eh. 1 88,30 & 
Raab⸗Graz (Pranl. 
Reich. ⸗P B. (8 ls 85.40 G 
Scene. .O. B. 4 102,60 G 
Rt ey 100% 
mb.) IB 3 296,00 bz 

90 1 neue) M. 3 70070 68 
oo. Obligat. gar. 02,70 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g 
Ung, Nordoſtb. —— 5 

Oſtb. I. Em. gar. 
do. II. Em. gar. 
Vorarlberger gar. 5 


Se „Od. g. G. Pr. 5 
7 dw. Gld. -P. 5 
8 Neon. 


Boſ. Sprit-Bant 
Breuß. Bodnk. B. 


S 8 181 1 
6 S 


102,00 b 

104.60 G 

104,4) G engl 
99.00 ö S Pe 119. x 
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Nuſſ. Eis 
Felez⸗Orel gar. 
gelez⸗Woroneſch g. 
Noslow⸗Woronſchg. 
do. Obligationen 
Kursk⸗Charkow gar. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 
Kursk⸗Kiew gar. 


Dividende pro 1832. 


Gochum⸗Brwl. A 2 
28.0 8 
122.90 


SNN ee 


Donnersm.⸗H. 
Dortm. Union 
do. St. Pr. A. L.A. 


Nlaſchk⸗Morczst. 0. 5 
Rybinsk⸗Bologoye 5 
©. 1880 U. 700 
uja⸗IJwanowo g 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 
e e 5 102,75 63 
11, 70 bz 


1 
2 VI. Em 5 960 bz 
arskoe⸗Selo 5 | 67,60 bz 


Vank⸗Aktien. 
Dividende pro 1882 
Eee 66 | 7225 6 
u. * 5 
Berl. Rafienver. 10 gabg. 127,500] Veßtf. Brbt.⸗Ind. — 
bp. ndelsgeſ. O 75 50 bGabg 
do. Prd. u. Hnd.] 44 | 92,50 b Berl. Holz⸗Compt. 
Braunſchw. Krob. 6 N ei mmob.⸗Geſ. 
do. Hypothek. 58 iehmarkt 
Bresl. Disk.⸗Bank 51 Berzelius „on 
do. esse): } Boruſſta, Bawk. 
Brauer. Königſt. 
ge Pre 


9, 75 bz 


önigin Warienh. 
Lauchhammer 
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10 
do. Hp.⸗Bk. 50 
Dislonto: Komm. 104 
Dresdener Bank 5 


S & 


are 
@®& 


Er 

Ind. 

, Sa, Bergweri 

kei Ard. Aa. g Redenhütte konſ. 
Leipz. Disk. 7 B do. Oblig. 
Magd. Privatb. Schleſ. Koblenw. 
Meckl. Hyp.⸗Bank do. Lein. Kramſt. 
15. Ba Krevit Weſtf. Un. St. Pr. 


Nat. W. 2 f. D. 00 
Niederlauſ. Bank 


55 
3838 


114 75 but 
84,50 bi 


ies 


Geſchäft aber blieb Unbelebt. 


. — —„—- er — 
100 Gulden voll. Wahrung = 17/0 Mart. 
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21. a 
111,75 B 
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